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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Deutsche Chirurgenkongress 2022
(DCK 2022), zu dem dieses Heft er-
scheinen wird, steht unter dem Motto
„Identität bewahren – Wissen mehren –
Wandel gestalten“. Diese Trias erscheint
heute aktueller denn je, zeigt uns die
COVID(„Coronavirus disease“)-Pandemie
doch, wiewichtig unsere Erfahrungen und
unser Wissensschatz sind, aber auch, dass
es unerlässlich ist, nach neuen Erkennt-
nissen zu streben, diese anzunehmen und
im klinischen Alltag umzusetzen.

Die Chirurgie steht, mehr noch als an-
deremedizinische Disziplinen, vor großen,
teilweise auch unwägbaren Herausforde-
rungen. Neue sozioökonomische Rahmen-
bedingungen, der technische Fortschritt
und wissenschaftliche Ergebnisse fördern
und fordern eine Veränderung des chirur-
gischen Alltags und der Chirurgie.

Dabei gilt es jedoch auch heute,
150 Jahre nach der Gründung der Deut-
schen Gesellschaft für Chirurgie (DGCH),
an den traditionellen Werten unseres chi-
rurgischen Handelns festzuhalten und sie
zu bewahren. Seit jeher ist ein besonders
enges Vertrauensverhältnis zwischen Arzt
und Patient essenziell. Der Patient und
seine Individualität stehen im Mittelpunkt
des chirurgischen Denkens und Handelns.
Dieses Leitbild auch zukünftigen Genera-
tionen von Chirurginnen und Chirurgen
mit auf denWegzugeben, ist eineelemen-
tare Aufgabe der Nachwuchsförderung.

Die wichtigsten aktuellen Handlungs-
felder der Chirurgie sind daher momen-
tan der Fortschritt durch Innovation und
Digitalisierung, das zunehmende Span-

nungsfeld zwischenHumanitätundÖko-
nomisierung,dieNachwuchsakquiseund
-förderung sowie eine gelebte Interdiszi-
plinarität zumWohle unserer Patienten.

» Chirurginnen und Chirurgen
müssen eine aktive Rolle bei der
Entwicklung neuer Technologien
einnehmen

Der rasante technische Fortschritt und die
digitale Revolution haben die Chirurgie
längst in allen Bereichen erfasst. Ein Ope-
rationssaal ohne hochentwickelte techni-
sche Systeme ist kaum noch denkbar. Bei-
spiele hierfür sind u. a. die minimal-inva-
sive Chirurgie und Robotik, die moderne
intraoperative Bildgebung und 3-D-Dar-
stellung von Gefäßen mithilfe augmen-
tierter oder virtueller Realität oder auch
Navigationssysteme zur genauen Lokali-
sation von Tumoren. Diese Technologien
ermöglichen ein immer schonenderes, da
präziseres chirurgisches Vorgehen. Aller-
dings gehendie Entwicklungundder klini-
schen Einsatz dieser neuen Technologien
auch mit neuen ethischen, legalen und
sozialen Aspekten einher. Diese Thematik
wird durch die Einführung von Elemen-
ten der künstlichen Intelligenz (KI) noch
komplexer, insbesondere durch die sog.
„dynamische“ KI, da es sich hierbei um
„lernende Medizinprodukte“ handelt, die
sich im praktischen Einsatz „weiterentwi-
ckeln“. Dieser kontinuierliche dynamische
Prozess führt in vielen Fällen zu einer man-
gelnden Transparenz und bedingt somit
einen negativen Einfluss auf die Technolo-
gieakzeptanz. Daher ist es essenziell, dass
die Anwender, letztlich wir Chirurginnen
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und Chirurgen, eine aktive Rolle bei der
Entwicklung und klinischen Implementie-
rung einnehmen müssen.

Mit diesen Entwicklungen, Fortschrit-
ten und Problembereichen beschäftigen
sich zwei der Leitartikel. Der Beitrag von
Wagner et al. widmet sich den aktuellen
technischen Innovationen in der Chirurgie
und gibt einen Ausblick in die Zukunft,
während Wilhelm et al. die ethischen, le-
galen und sozialen Implikationen (ELSI)
bei der Anwendung KI-gestützter Techno-
logien in der Chirurgie darlegen.

Die Rolle der Chirurgie in der multidis-
ziplinären, personalisierten onkologischen
Therapie wird im Beitrag von Conradi und
Ghadiminäher beleuchtet. Personalisierte
Tumortherapie, ein auf den individuellen
Patienten abgestimmtes Konzept zur Be-
handlungeineronkologischenErkrankung
bei gleichzeitiger Berücksichtigung der in-
dividuellen Prognose, Lebensqualität und
Erwartungshaltung stellt hohe Anforde-
rungen an multidisziplinäre Teams in der
Onkologie, innerhalb welcher den Chirur-
ginnen und Chirurgen eine Schlüsselfunk-
tion zukommt.

» Die Erhaltung der Gesundheit
muss die Maxime der chirurgischen
Tätigkeit sein

Diesen Herausforderungen muss sich die
moderne Chirurgie auch vor dem Hin-
tergrund eines immer stärker werdenden
ökonomischenDrucks stellen. Dabei bleibt
die Gesundheit das höchste Gut des Men-
schen, ihrer Erhaltung ist oberste Prio-
rität einzuräumen! Dies muss die Maxi-
me unserer chirurgischen Tätigkeit sein.
Die zunehmende Ökonomisierung in der
Medizin wirft jedoch die Frage auf, in-
wieweit dieser Anspruch und die Grund-
sätze des ärztlichen Handelns mit wirt-
schaftlichen Aspekten und Restriktionen
zurAusgabensenkungundRessourcenein-
sparung in Einklang zu bringen sind. Der
Beitrag von Nagel et al. greift diese The-
matik auf und analysiert die medizinische
Versorgung und speziell die Rolle der Chi-
rurgie im facettenreichen Spannungsfeld
„Humanität-Ethik-Ökonomie“.

Komplettiert wird das Kongressheft
durch Denkanstöße der „Jungen Chirur-
gie“ (Huber et al.) zur Nachwuchsakquise
und einer modernen Nachwuchsförde-

rung, eine der wichtigsten aktuellen
Aufgaben der Chirurgie überhaupt.

Ich hoffe, dass die gewählten Themen
Ihr Interesse wecken und auch für berei-
chernde Diskussionen auf unserem 139.
DCK sorgen werden.

Abschließendmöchte ich allenAutoren
für die Bereitschaft, Beiträge für dieses
Kongressheft zu erstellen, danken und
wünsche allen Lesern viel Freude beim
Lesen der Artikel.

Ihr Prof. Dr. Hauke Lang
Präsident DGCH 2021/2022
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